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METHODEN DATENMANAGEMENT

CAD CAM: Herr Zachries, Sie be-
haupten, dass Sie die Welt des CAD-
Datenmanagements mit Ihrem neu-
en Produkt Workspace Manager ra-
dikal verändern werden. Wieso ist
das aus Ihrer Sicht überhaupt not-
wendig?
Zachries: Die bisherigen Konzepte
beziehungsweise Architekturen –
entweder der Einsatz von speziali-
sierten TDM-(Team Data Manage-
ment-)Systemen oder die Nutzung
von Direktintegrationen zwischen
PDM- und CAD-Welt – sind aus
verschiedenen Gründen nicht mehr
geeignet. Für jedes CAD-Werkzeug
ein TDM-System anzuschaffen und
mit einem übergeordneten System
zu koppeln, ist viel zu aufwendig.
Der scheinbar naheliegende Weg,
das System des CAD-Herstellers zu
verwenden, endet vielfach im IT-
und Prozess-Nirwana.

Direkte Kopplungen der Ent-
wicklungswerkzeuge mit den PDM-
Systemen sind besonders aus Sicht
eines CAD-Anwenders in ihrer
Handhabung oft zu komplex, verän-
dern die Arbeitsteilung und haben
in der Regel keine gute Akzeptanz. Je
nach Direktschnittstellenanbieter
kann man vielleicht eine akzeptable
Lösung erzielen.

CAD CAM: Contact hat ja selbst eini-
ge CAD-Direktschnittstellen ent-
wickelt. Mit dieser Aussage stellen
Sie doch Ihre bisherige Strategie in-
frage?
Zachries: Direktschnittstellen waren
im Vergleich zu anderen Lösungen
die beste Alternative. Als PDM-Her-

steller muss man nach meiner Über-
zeugung nachhaltig in die Schnitt-
stellen investieren. Sonst bekommt
man das Thema ›Integration‹ im
Sinne der Anwender nicht zufrie-
denstellend in den Griff. Anderer-
seits sind PDM-Systeme, die hin-
sichtlich der Integration der Werk-
zeuglandschaft keine überzeugen-
den Lösungen bieten, aus meiner
Sicht für den Anwender wertlos.
Leistungsfähige Integration ist ein
Schlüsselthema in PDM-Projekten.

Der Anwender bearbeitet

seinen Workspace losgelöst

von der zentralen Daten-

basis. Bei Bedarf kann er

seine Daten anderen Betei-

ligten durch eine automa-

tische Synchronisation

bereitstellen. 

Allerdings muss man die Lösun-
gen und die Architektur an die heu-
tigen komplexen digitalen Produkt-
modelle anpassen. Unsere in fast 20
Jahren gesammelte Erfahrung ist die
Grundlage für ein völlig neuartiges
Produkt. Mit dem Workspace Ma-
nager bieten wir eine Lösung, um
die Autorensysteme und die kom-
plexe CAD-Welt mit der PDM-Welt
zu verbinden.

CAD CAM: Wie reagieren Sie auf die
Veränderungen im PLM-Bereich?
Zachries: Die Komplexität der heuti-

gen Produkte und Prozesse erfordert
ein anderes Vorgehen sowie neue
Architekturen und Methoden. Die
realen und virtuellen Produkte sind
und werden aus zwei Gründen kom-
plexer: Erstens werden beispiels-
weise mechatronische Produkte
nicht nur mithilfe von 3D-Geome-
trien beschrieben. Das Beziehungs-
geflecht der produktbeschreibenden
Objekte untereinander nimmt zu.
Eine taugliche Datenmanagement-
Komponente muss die Daten unter-
schiedlicher Werkzeuge und Diszi-
plinen integrativ verwalten können.
Das kann nur ein neutrales PDM-
System mit mächtigen Datenmodel-
lierungsfähigkeiten leisten.

Zweitens werden Produkte bezo-
gen auf die Einzelaspekte oder Dis-
ziplinen der Produktmodellierung
vollständiger beschrieben als früher.
Die heute viel leistungsfähigere
Hardware erlaubt es, komplette Ma-
schinen und Produkte als 3D-Pro-
duktmodell abzubilden.

Beide Trends verändern die
Funktionsweise und Architektur
von PDM-Systemen.

CAD CAM: Welche sind das?
Zachries: Das komplexe Bezie-
hungsgeflecht einer mechatroni-
schen Datenbasis muss im PDM-
System beschrieben werden, darf
aber nicht für die Anwender spürbar
werden. Der Mensch will eine ein-
fach bedienbare Software, die ihm
hilft, die Komplexität der Produkte
zu beherrschen. Komplexe Produkte
können nur arbeitsteilig entwickelt
werden. Grundlage immer vollstän-

»Integration ist Schlüsselthema 
in PDM-Projekten«
Mit seinem Workspace Manager will  der Bremer

PDM/PLM-Anbieter Contact Software ein neues

Konzept im PDM-Markt etablieren.  Dieses ver-

bindet die Autorensysteme von der Textverar-

beitung bis zum CAD-System mit dem PLM-

Backbone.  CAD CAM sprach mit Karl Heinz

Zachries, Geschäftsführer von Contact Soft-

ware, über seine neue Lösung. Autor: Ralf Steck

Karl Heinz Zachries,

Geschäftsführer von

Contact: »Kein Anbieter 

hat mehr Erfahrung bei 

der Integration von CAD-

Systemen.« 

(Alle Bilder: Contact)

CADCAM-Methoden-A  09.11.2009  10:08 Uhr  Seite 16



digerer Produktmodelle muss daher
eine sinnvolle Arbeitsteilung zwi-
schen den beteiligten Disziplinen
und Mitarbeitern bleiben. Die mei-
sten PDM- und erst recht die TDM-
Systeme haben dafür bei genauerem
Hinsehen kein adäquates Konzept.

CAD CAM: Wie sieht Ihr Konzept
aus?
Zachries: Unserer Meinung nach ist
in der Produktdefinitionsphase ein
rigides Datenmanagement hinder-
lich. Der Entwickler will möglichst
wenig Einschränkungen in seiner
kreativen Freiheit. Dem gegenüber
steht das Interesse des Unterneh-
mens an gesicherten Prozessen und
Daten, die Richtlinien entsprechen
und im weiteren Prozess verwend-
bar sind.

Hier setzt das Workspace-Kon-
zept an, das die Autorensysteme von
der Textverarbeitung bis zum CAD-
System mit dem PLM-Backbone
verbindet. Jeder Anwender kann ei-
nen oder mehrere Workspaces besit-
zen; genauso können Workspaces
einem oder mehreren Anwendern
zugewiesen sein. Im Workspace
kann der Anwender sämtliche Daten
seines Projektes sammeln und ver-
walten. In den Backbone synchroni-
siert er nur bei Bedarf, sodass er ein-
erseits im Workspace seine Freiheit
behält und andererseits die Daten
strukturiert in die Datenbank ein-
fließen können.

CAD CAM: Können Sie dies an einem
Beispiel erklären?
Zachries: Wenn ein Team eine Kon-
struktionsaufgabe erhält, so erstellt
der Teamleiter einen Shared Work-
space, in den er alle projektrelevan-
ten Daten kopiert, vom 3D-Modell
des Bauraums bis zu den Leistungs-
beschreibungen im PDF- und der
Korrespondenz im Word-Format.
Die Teammitglieder können sich
dann diesen Shared Workspace
komplett kopieren. Änderungen im
Shared Workspace, beispielsweise
wenn sich der Bauraum ändert, wer-
den in die individuellen Workspaces
gespiegelt, während der Arbeitsfort-
schritt in den Workspaces auf
Knopfdruck oder regelbasiert zu-

rückfließt. Je nach Bedarf werden
dann neue oder geänderte Daten des
Shared Workspace in das PLM-
Backbone-System publiziert.

CAD CAM: Kann so auch eine Zu-
sammenarbeit mit externen Dienst-
leistern organisiert werden?
Zachries: Bei der Frage, wie Unter-
nehmen effizient ihre Lieferanten
einbinden können, schütten viele
das Kind mit dem Bade aus. Das ver-
meintliche Idealbild, wo alle direkt
im zentralen System arbeiten, hilft
hier nicht. Es ist rigide und verhin-
dert die Zusammenarbeit unter
Partnern auf Augenhöhe. Die offene
Architektur von Workspaces bietet
stattdessen neue Möglichkeiten.

Ein Beispiel: Man stellt mit dem
Workspace Manager einen Work-
space zusammen und versendet die-
sen an den Zulieferer, beispielsweise
per Mail oder EDI. Man kann sich
einen Workspace wie einen Contai-
ner mit Inhalt vorstellen, der Zulie-
ferer findet also in dem Workspace
alle Daten, die er benötigt und die
man ihm dort hineingespeichert
hat. Sobald der Zulieferer seine Ar-
beit erledigt hat, sendet er seinen
Workspace zurück. Beim Zurück-
speichern lässt sich der Inhalt des
Workspace auf Knopfdruck analy-
sieren und mit dem Urzustand ab-
gleichen; es ist also sofort sichtbar,
wo der Zulieferer was geändert hat.

CAD CAM: Worin sehen Sie den
größten Unterschied zu herkömm-
lichen Lösungen?

Zachries: Der Zwang, immer alles
synchron in eine zentrale Daten-
bank zu schreiben, ist nicht mehr
vorhanden. Vielmehr kann der An-
wender seinen Workspace losgelöst
von der zentralen Datenbasis bear-
beiten und bei Bedarf seine Daten
anderen Beteiligten automatisch be-
reitstellen.

Produktentwicklung wird oft
mit transaktionsorientierten Auf-
gaben und bis ins Detail standardi-
sierten Vorgängen gleichgesetzt,
wie man sie beispielsweise in ERP-
Systemen findet. Produktentwik-
klung soll danach synchron und im
Takt in der zentralen Datenbasis
stattfinden. Dieses Modell ist für
die Entwicklung innovativer und

komplexer Produkte viel zu ein-
fach gedacht.

CAD CAM: Wie ist die Anwenderak-
zeptanz? 
Zachries: Die Anwender begeistert
besonders die Art und Weise, wie der
Workspace Manager mit komplexen
3D-CAD-Daten umgeht, sein Be-
dienkomfort und die Arbeitshilfen,
die er bietet. Die IT-Verantwort-
lichen wiederum sehen erstmals die
Chance, ihre Systemlandschaften zu
vereinheitlichen und auf die Insel-
lösungen im Bereich TDM zu ver-
zichten.
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www.cad-cam.de unter der Dokumenten-
nummer CC110087.
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Die Workspace-Manager-Architektur ermöglicht es, in der Entwicklungsphase ohne

PDM-Korsett zu arbeiten.
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